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Wintevs im Süöen.

? ) er Lorbeer friert , die Myrte,
Und Schnee bedeckt die lxöh

'
n,

Aomm , Gluthauch aus der Syrtc,
Aomm , wilder Südwind , Föhn!

Brich Bahn durch Felseukliifte
Und durch den Gelwald Bahn!
Laß brausen bald die Lüfte
Und jauchzen dir voran!

Zerstöre ! stürz
' Lawinen!

Ach , wenn doch einmal nur
Die Sterne wieder schienen
ksell leuchtend im Azur!

Hermann Tingg.

Der Ganz.

Plauderei von Max Schmidt - Schiemfels.
Nachdruck verboten.

6zi ?< enn im lichtstrahlcndcn Ballsaale die leichtbeschwingten
Klänge eines Straußschcn Walzers der Jugend Pulse^ rascher schlagen lassen und die Paare in lustigen Kreisen

über das Parkett wirbeln , denken sie schwerlich daran , daß der
Tanz dem melancholisch-ernsten Aegypten entstammt und welch
hehre Idee ihm ursprünglich zu Grunde lag . Er ist eine Nach¬
ahmung des Ganges der Gestirne . Die Sterne bewegen sich
freilich nicht in Polka - oder Walzertakt ; ihre Bewegungen , nur
dem aufmerksam beobachtenden Auge sich kundgebend , sind
langsam und feierlich. Wer aus der schwülen, mit den feinen
Atomen von Poudre de riz gesättigten und patschuli- und
springflowers -duftcnden Atmosphäre des Ballsaales hinaustritt
zur Sterncnnacht , wo heiliges Schweigen ihn umfängt , ahnt
vielleicht etwas von jenem stillen Wandeln der Sphären-
wclt und von der hohen Symbolik , welche dem ägyptischen
Tanz zu Grunde lag . Dementsprechend hatte derselbe nur ge¬
messene und feierliche Bewegungen ; er war nicht ein Kundgeben
der Freude und des Vergnügens , sondern ein Ausdruck der
Anbetung und Bewunderung des Himmels . So gehörte der
Tanz zu den Gebräuchen des Kultus.

Die gleiche Bedeutung besaß er bei den Juden , welche
das Tanzen von den Acgyptern während ihres Aufenthaltes
im Lande Gosen gelernt hatten . Nach dem Durchzuge durch
das rote Meer brachten die Jsraeliten ihren Dank für die Er¬
rettung von den Pharaonischen Verfolgern durchTanzaufführungcn
und Pauken klang zum Ausdrucke. „ Mirjam , die Prophetin,
Aarons Schwester , nahm eine Pauke in ihre Hand , und alle
Weiber folgten ihr mit Pauken im Reigen , und Mirjam sang
ihnen vor - Lasset uns dem Herrn singen . " Der Tanz der
Juden um das goldene Kalb , während Moses auf dem Berge
Sinai weilte , war nichts anderes , als die Nachahmung der
Apisverehrung zu Mcmphis . Obwohl Moses diese Art , Gott
zu feiern , streng untersagte , behielt man den Tanz als eine
freudige , religiöse Uebung dennoch bei ; wir erfahren , daß
König David bei Einholung der Buudeslade „ mit aller Macht"
vor dieser hcrtanzte . Unter der Negierung des prachtlicbcnden
Salomo wurden die heiligen Tänze im Tempel mit könig¬
lichem Pomp aufgeführt und zwar von eigens dazu gehaltenen
Tanz - und Singchörcn.

Wenn er bei den Griechen und Römern seine ernste Be¬
deutung einbüßte , so erklärt sich dies durch die Religions¬
anschauung dieser Völker . Ihre Religion trug nicht den Stempel
düsteren Ernstes . Ihr Gottesdienst war ein zauberischer Wonne¬
dienst, der in der Verehrung des Schönen bestand . Die kunst¬
sinnigen Hellenen erhoben den Tanz bereits zur Kunst . Wie
sie überhaupt allen gymnastischen Uebungen sorgfältige Pflege
angedeihen ließen , so bildeten sie auch den Tanz zu graziösen
und rhythmisch hervorragenden Bewegungen aus . Es tanzten
bei festlichen Gelegenheiten sowohl griechische Jünglinge als
Jungfrauen . In der Mehrzahl waren die Tänzerinnen (Or-
chestridcs) jedoch Sklavinnen . Indes gab es auch Freie und
Freigelassene , welche aus ihrer Kunst bereits ein Gewerbe
machten , und von denen einige durch die Schönheit und Ge-
schicklichkeit zu bedeutender Berühmtheit gelangt sind. Die
schöne Milesicrin Aspasia fesselte den Pcrikles nicht allein durch
ihren Geist , sondern auch durch die Vollendung ihres Tanzes.
Eine andere Tänzerin , Thais aus Athen , begleitete den genialen
Alexander von Makedonien auf seinen: Eroberungszuge durch
Asien , um bei bacchaualischen Schwclgcreicn den königlichen
Liebhaber durch ihre Tänze zu entzücken . Sie war es auch,
wie Plutarch berichtet, welche in wilder Trunkenheit den König
zur Brandlegung des verschwenderisch ausgestatteten Xcrxes-
palastes in Pcrscpolis anreizte.

Weil die Alten sich bei ihren Tänzen etwas dachten, war
es möglich, daß sich aus diesen rhythmischen Bewegungen all¬
mählich die Pantomime und daraus später das Ballett heraus¬
bilden konnte. Wie man anfangs Anbetung und Bewunderung
tanzte , so tanzte man später ganze Scenen und Geschichten.
Die Grundlage des Tanzes war eben der Gedanke. Unser
heutiger Tanz an sich ist absolut bedeutungslos geworden , so¬
fern man ihn nicht als eine den Blutumlauf fördernde Gym¬
nastik gelten lassen will . Anbetrachts unseres stubcnhockcnden
Zeitalters mag er zur Not noch eine zweckmäßige Berechtigung
haben , obschon man seine Atmungsorgane in gesünderer
Atmosphäre , als in der miasmcnschwangcren eines Ballsaales
zur gehörigen Funktion nötigen kann.

Die Alten verstanden hohe Grazie zu entwickeln — eben
weil ihre Tänze vernünftig waren . So bestanden dieselben
nicht in paarweisen engen Verschlingnngcn . Man tanzte auch

nicht in schwülen Räumen , sondern meist unter Gottes freien:
Himmel , wie heute noch das Volk in Südeuropa thut . Während
die griechischen Jünglinge und Jungfrauen — und nicht bloß
diese — vor Beginn des Tanzes die Obcrklcider ablegten,
zwängen wir uns für diese Feier in gebauschte Staatsrobcn
oder in den lästigen Frack. In den Händen schwingen wir an
Stelle von Cymbal und Laute den Fächer und den Chapcau
claque!

Die Tanzpautomime der Griechen war zur Zeit des
Sokrates schon sehr weit entwickelt, oder besser : sie hatte be¬
reits ihre höchste Entwickelung überhaupt erreicht . Xcnophon
beschreibt uns eine pantomimische Darstellung , welche an Nus-
drncksfähigkcit schwerlich übertragen werden konnte. Man stelle
sich einen erhöhten Sessel vor , dem sich , brüutlich geschmückt,
Ariadne als Zitherspielerin nähert . Sie nimmt Platz , und
bald danach tritt Bacchus auf , der , vom süßen Gelage kom¬
mend , sich selbst etwas zu viel geopfert hat . Sein Nahen be¬
gleitet bacchantische Musik . Als Ariadne den Gott gewahrt,
offenbart sie süßes Verlangen , erwartet jedoch das Entgegen¬
kommen des Geliebten . Mit dem Ausdrucke heißen Begehrens
tanzt dieser ihr entgegen, umschlingt sie und küßt sie zärtlich.
Es folgt nun ein Gcbärdenspiel keuscher und inniger Lieb¬
kosungen von solcher Wahrheitstreue , daß die Zuschauer das
schöne Paar , welches sich erhoben hat , in der That für ein
Liebespaar halten.

Die Tanzpantomime durch mannigfache Abwechselungen
aufs höchste auszubilden , war den Römern vorbehalten . Zur
Zeit der Cäsarcn finden wir in Rom schon die ersten Auf¬
führungen mit Gruppen , Gesamt - und Einzeltänzen . Es fanden
diese ballettartigen Darstellungen im Theater statt , wo sich be¬
reits einzelne Tänzer beim Volke beliebt zu machen verstanden
und wahrhaft unerhörte Gagen bezogen!

Durch das aufsteigende Christentum wurde die Tauzlust
in den Hintergrund gedrängt , wenigstens in Rom , wo die
Weiber vom Theater vollständig verbannt wurden . Sie blieben
es auch unter der Papstherrschaft bis ins vorige Jahrhundert;
nur an den kunstliebendeu Höfen von Fcrrara , Modcna und
Florenz verstand man noch Tcrpsichorcn zu huldigen . Die auf¬
geführten Pantomimen und Ballette waren durch künstlerische
Vollkommenheit , wie durch prächtige Ausstattung gleich hervor¬
ragend und galten lange Zeit für unübertrefflich.

Freilich , als Paris Geschmack am Tanze gewonnen hatte,
wurden die Herzöge von Este und Medici mit ihren Thcater-
ballcttcn bald in den Schatten gestellt. Paris war so recht der
Boden , wo die leichte und leichtfüßige Kunst zur Blüte ge¬
deihen konnte. An den prachtliebcndcn Höfen der Ludwige
Ivurdc der Tanz und das Ballett nach jeder Richtung hin mit
einer Sorgfalt gepflegt , die einer besseren Sache würdig ge¬
wesen wäre . Ludwig XI !I . tanzte im Louvre selbst eine von
ihm in Musik gesetzte Tanzscene ; sein Nachfolger , der Roi soleil,
nahm teil an einem großartigen Ballett , welches im Palais
Royal bei Gelegenheit einer der unzähligen Hoffcstlichkeitcn
zur Darstellung gelangte . Damals freilich stand er noch im
Glänze seiner Jugend , und seine Partnerin war eine Nichte
seines allmächtigen Meisters Mazarin.

Jener Periode entstammen Tänze , welche heute fast ver¬
gessen sind, die sich aber nichtsdestoweniger durch eine unver¬
gleichliche Anmut und Vornehmheit auszeichneten . Nicht ganz
ungebräuchlich ist das Menuett geworden , dem man noch zu¬
weilen in unserer „ besseren Gesellschaft" begegnet . Wie schön
ist dieser Tanz , und wie gern folgt das Auge seinen leicht-
koketten Bewegungen ! Er ist neben Kontertanz und Quadrille
fast der einzige , welcher verdient , getanzt zu werden.
Franyaise und Quadrille , zwei Tänze , bei deren reigenartigcn
Bewegungen man sich wenigstens etwas denken kann, weil
Sinn und Methode darin liegt , warum existieren sie so spora¬
disch auf unseren Tanzkarten ? Warum würde man es geradezu
verwunderlich finden und die Fähigkeit eines Tanzkomitecs in
Zweifel ziehen, wollte dasselbe auf Kosten der zahlreichen Rund¬
tänze einen Carrstanz mehr anordnen ? Warum ? Weil es
vielen Herren ein unendliches Kopfzerbrechen verursacht , sich
durch die verschiedenen Touren hindurchzuwinden , weil sie
während der kurzen Tanzpausen in der steten Befürchtung,
den „ Moment des Wiederauftretens " zu verpassen, nicht wissen,
was mit ihrer Tänzerin anfangen , die schließlich noch die
Menschenfreundlichkeit haben muß , den irrenden Schäfer durch
einen gelinden Stoß znrecht zu führen , damit nur ja kein
Wirrwarr entsteht.

Das Verdienst , die Tanzkunst zu der Höhe gebracht zu
haben , damit sie dem Geschmacke einer verfeinerten Zeit in der
eben genannten Weise Rechnung tragen konnte , gebührt dem
unter Ludwig XV . lebenden Tnnzmcister Novcrre . Seine Me¬
thode, die er uns in seinen „I-sttrsn sur la . cla-nss ob snr 1s
Kalkst " hinterlassen hat , ist in Bezug auf Ballett noch heute als
maßgebend zu betrachten . Der französische Hof und die Pa¬
riser vergötterten ihn ; als er später halb Europa durchzog,
überall seine Künste entfaltend , eroberte er sich die Herzen im
Sturme . Gewiß , er muß -schön getanzt haben , dieser Noverre.
Um jedoch diesen Enthusiasmus richtig zu begreifen , müssen
lvir uns erinnern , welche vornehme und gefeierte Stellung die
choreographische Kunst im 17 . und 18 . Jahrhundert einnahm;
man wandte ihr sogar eine größere Sympathie zu , als selbst
der Musik. So kam es, daß die Komponisten dem Ballett in
ihren Opern einen so hervorragenden Platz anwiesen , lediglich
um der Geschmacksrichtung der Zeit zu entsprechen. Wiewohl
der Znsammenhang zwischen Opernhandlung und den einge¬
legten Tanzausführungen sich oftmals als ein verzweifelt ge¬
ringer erwies , zumal

'
man allmählich vergaß , das Ballett als

dramatisch stumme Poesie aufzufassen , wurde der theatralische
Tanz in der Oper teilweise doch beibehalten . Heute freilich
betrachten wir das Ballett nur als nebenherlaufcndc Darstellung,
die in der großen Oper meistens zu den Requisiten der Kö¬
nigszüge , Sieges - und Hochzeitsmärsche gehört , im übrigen aber
jeder tieferen Bedeutung entbehrt . Sind die Darsteller der
Oper lustig, so giebt auch das Ballett seiner Freude Ausdruck,
wie es umgekehrten Falls sich als seriöse Zerstreuung ent¬
wickelt.

Mit dem Rückgänge der choreographischen Kunst verknüpfte
sich naturgemäß auch ein Rückgang in der Entwickelung ihrer
Vertreter und Vertreterinnen . Unsere neueste Zeit wird schwer¬
lich Koryphäen der Tanzkunst hervorbringen , die man einer
Vestris - oder Taglioni -Familie zur Seite stellen könnte. Wer
kennt sie alle , die einst das Publikum durch ihren Tanz ent¬
zückten : Salle , die schone Freundin Voltaires ; die graziöse
Venezianerin Barbarinn an : Hofe Friedrichs des Großen ; Lola
Montcz , durch die Gunst König Ludwigs I . von Bayern zur
Gräfin Landsfcld erhoben ; die Carlotta Grisi ; die Guimard
— eine lange Reihe hochgefcicrter Namen , die Mit Thcrcse und
Fanny Elßlcr schließt.

Wie es um den Theatertanz steht , so ist es auch um den
Gesellschaftstanz bestellt ; man tanzt zwar noch genug auf den
weltbedeutenden Brettern und auf dem Parkett , aber die Tanz-
bcwcgungcu sind leere , inhaltlose Form.

Nur bei wenigen Völkern liegt dem Tanze noch eine be¬
stimmte Geltung bei . Wie wild jubelt der Spanier seinen
Fandango - oder Segnidillatänzerinnen zu ! Der Fandangotanz
besteht aber auch in der Pantomime zwischen zwei Liebenden.
Unter dem Gerassel der Kastagncttcn und beim Klänge der
Zither nähern sich die Tanzenden einander , um sich wieder von¬
einander zu entfernen . Die Mienen des Tänzers verraten
Begehren , das die Tänzerin durch ermutigendes Lächeln be¬
antwortet . Die Bewegungen beider werden lebhafter , feuriger,
und während der Liebhaber in Haltung und Blick seine Leiden¬
schaft zu erklären scheint, überläßt sich das Mädchen einem
glühenden Schmachten , bis dann die Ekstase sie einander in die
Arme sinken läßt . Der „ Jaleo ", ein scvillanischer Tanz , und
die „ Seguidilla " werden von einer einzelnen Tänzerin aufge¬
führt . Der erstere , welcher stark die Grenzen der Lüsternheit
streift , setzt sich aus einer Anzahl feuriger und vornehmer Be¬
wegungen zusammen , die nach unseren Begriffen schon gar nicht
mehr zum Tanze gehören . In der Seguidilla kann die Tän¬
zerin die Leidenschaft bis zu Raserei entwickeln. Mit seinem
Fußstampfcn und seinen eigenartigen Kopf - und Hüftenbcwe-
gungen erinnert dieser Tanz vielleicht schon etwas an die Tanz-
weise der Orientalen.

Diese läuft der nnserigen gerade zuwider . Die orienta¬
lische Tänzerin dnrchkreist nicht mittelst starker Beinbcwcgnngen
einen großen Raum . Bei ihrer Kunstaufführnng liegt der
Schwerpunkt überhaupt nicht in den Unterkörpcrbewegnngcn,
sondern in den Drehungen und Wendungen der Arme und
Hüften , wobei die Füße ihren Platz kaum verlassen. Dadurch
ist der morgenländischen Tanzkunst von vornherein ein enger
Raum der Entwickelung zucrtcilt , aber die Tänzerinnen verstehen
es, ihren Produktionen mannigfachen Reiz zu verleihen . Sie
bedienen sich zu diesem Zwecke gewisser Hilfsmittel , schwingen
Tamburins , Federbüsche oder Reifen . Besonders beliebt ist
der Säbeltanz ; auf dem Haupte balanciert die Tänzerin in
augenscheinlicher Gefahr einen scharfgeschliffencn Säbel , wäh¬
rend sie einen zweiten Säbel kampfcsmutig in ihrer Rechten
schwingt. Die berühmte Lady Hamilton gab ihrer Umgebung
bisweilen Gelegenheit , sie beim orientalischen Schleier - oder
Shawltanz zu bewundern . Unvergleichlich graziös und voll¬
endet soll die schöne Freundin Nelsons diesen Tanz vorzuführen
verstanden haben , bei dem es darauf ankommt , die Bewegungen
durch einen langen , spinncwcbfeinen Schleier geschickt zu ver¬
bergen und dann wieder die Reize des orientalisch gekleideten
Körpers kokett zu enthüllen.

Einen bestrickenden Zauber hat das Wort „ Czardas " für
das Ohr des Magyaren . Wenn in der Pußtaschenke die Zi¬
geuner ihre klagenden oder wild aufjauchzenden Melodien er¬
klingen lassen , reißen sie die Herzen der braunen Hcidesöhnc
mit sich fort . Beginnen aber die Musikanten den Czardas , so
kennt die Ekstase des heißblütigen Ungarvolkes keine Grenzen
mehr . In glühender Lust , die jedoch stets die Schranken edlen
Auslandes wahrt , drehen sich die Tanzenden . Die Augen der
Dirnen und Burschen blitzen , jeder Nerv zuckt, und jede Muskel
der kräftigen Gestalten erhält doppelte Spannkraft . Bewun¬
dernd schauen die Alten dem Treiben zu ; sie erinnern sich der
glücklichen Zeit , wo sie selbst so gethan , und sie freuen sich , daß
ihr Nationaltanz nichts von seinen: Schwünge und seiner
Frische verloren hat.

Die Lesghinka , ein tscherkcssischer Waffentanz , neigt durch
das langsame Hinundherschwingen des Körpers der morgen¬
ländischen Tanzweise zu . Während jedoch der Orientale nur
Soloaussührungen kennt — das heißt , während er ein Zu¬
sammenwirken von Personen , deren Bewegungen sich ergänzen,
nicht kennt — ist die Lesghinka ein Duett . Nachdem das Mäd¬
chen seinen Teil , welcher in abgemessenen, langsamen Wendungen
des schlanken Körpers besteht , zu Ende geführt hat , tritt der
Bursche vor , um bei freieren : Tanze sein Geschick in der kühnen
Waffensührnng zu zeigen . Taktmäßiges Händeklatschen der
Zuschauer begleitet die Produktion , dazu ertönen schwermütige
Sangesweisen und die monotone Musik eines kunstlosen In¬
strumentes . Aehulicher , melancholischer Art ist der Anteil , den
die Russen ihren Tänzen entgegenbringen . Wie ganz anders
ist das Verhalten des leichtlebigen , tagediebenden Italieners,
dem die glutäugigeu Töchter von Sorrent oder Capri beim
Klänge einer Mandolina oder zum Gepfeife des Dudelsackes
eine Tarantella vortanzen.

Der Dudelsack giebt Veranlassung zu einem kühnen Sprunge
nach dem schottischen Hochlande . Auch die bnntgeklcidctcn Ge¬
stalten der kernigen Bergschotten tanzen nach seiner Musik, zu¬
weilen beim roten Scheine der Fackeln. Indessen hat der Tanz,
den wir unter dem Namen Ecossaise kennen, mit jenen Hoch-
landstänzcn nichts gemein , als den Namen , wiewohl sein Ur¬
sprung jedenfalls auf einen echte :: Hochländer zurückzuführen
ist . Gleiches ist der Fall mit der Tirolienne . Die echten , mit
nagelschwcren Schuhen getanzten Tirolertünze sind ebenso wie
die Holzschuhtäuze der Holländer nach unseren Begriffen nicht
salonfähig.

Sie sind uns noch zu „ natürlich und urwüchsig " . Und
doch ist das salonfähige Vergnügen , das wir unter „ Ball " ver¬
stehen, just erst aus dem derben Volksleben hervorgegangen.

! Erst zu Anfang des 17 . Jahrhunderts taucht die Redensart
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„einen Ball geben " in der deutschen Schriftsprache auf . Fried¬
rich Uwingcr führt ihre Entstehung „ auf die Sitte zurück , die
noch bis in dieses Jahrhundert hinein an vielen Orten Deutsch¬
lands üblich war . Am zweiten oder dritten Ostcrfeicrtage ver¬
sammelten sich die erwachsenen Mädchen eines Dorfes , um den
jungen Frauen , auf deren Hochzeit sie im Laufe des vergange¬
nen Jahres getanzt hatten , einen mit Wolle oder Federn aus¬
gestopften und mit Seidenzcug umwundenen großen Ball zu
überreichen . Die sämtlichen Mädchen , eine mit dem an einer
hohen Stange befestigten Ball voran , zogen damit unter Ge¬
sang durch das Dorf ; dann wurde die Stange vor dem Hause
einer der jungen Frauen aufgepflanzt und ihr demnächst der
Ball überreicht . Als Aequivalent war sie nun verpflichtet , der
auf eigene Kosten mit ihren Liebhabern schmausenden Gesell¬
schaft freie Musik zum Tanzen zu geben . So viele junge Ehe-
lcutc vorhanden , so vielen ward ein Ball gegeben und auf
jedes Ballgeben getanzt . "

Dieser Erklärung zufolge verdankt also der Ball sein Ent¬
stehen speziell jungen Ehelcutcn . Wie sich doch die Zeiten
ändern . Wie viele junge Eheleute verdanken heutigentags ihren
Bund nicht einem schönen Balle!

Sprüche und Sinngedichte.

Von lvtto von Leixner.
 Nachdruck verboten.

Wie war er doch so lang ' beflissen,
Der Dinge Herkunft , Zweck zu wissen;
Jetzt ist er ein gelehrter Thor —
Denn Antwort kann er nicht erreichen,
Und ist nur reicher als zuvor
An lauter großen Fragezeichen.

Wo stets die Sonne brennend scheint,
Dort wird selbst reiches Land zur Wüste —
Kein Mensch wird tragen stetes Glück,
Der 's nicht durch Herzversandung büßte.

Das echte Glück , es pocht so selten nicht
An unsres Herzeus scstgeschlofsenes Thor,
Doch tritt mit selbstgefälligem Gesicht
Zumeist das gcistcsblindc Ich hervor
Und schreit : „ Geh , Bettler , deiner Wege, du ! "
Und schlägt die Thüre vor dem Glücke zu.

P q-

Bei der scharfen Weltbetrachtung
Keimt im Herzen ans Verachtung.
Sorg '

, daß sie nicht Blüten treibe
Und für Mitleid Raum dir bleibe.

Der Gott , der nur in deinem Denken lebt,
Ein Schemen ist, das mit dem Wort verschwebt.
Er muß in das Gemüt hinuntersteigen,
Soll er in Thaten seine Vollmacht zeigen.

Das Köchin.

 Nachdruck verboten.

ndlich ist der Schleier des Geheimnisses von dem neuen
Heilmittel gegen die Schwindsucht gehoben . In Nr . 3
der „ Deutschen medizinischen Wochenschrift" vom 15 . Ja¬

nuar dieses Jahres giebt Professor Koch die Zusammensetzung
desselben der gespannten Acrztcwclt an , wennschon er — und
es scheint uns dies sehr zweckmäßig zu sein — die Bereitungs-
wcise desselben nicht so ausführlich beschreibt, daß eine gewinn¬
süchtige und gewissenlose Industrie dasselbe sofort zur Aus¬
beutung und zum Schaden des Publikums nachzumachen im¬
stande sein dürfte.

Professor Koch beschreibt in dem obcngenannten Artikel
den Weg, auf welchem er zur Entdeckung seines Mittels , das
man zu seiner Ehre „ Kochin " getauft hat , gelangt ist. Es war
ein recht mühsamer , aber wohlbedachter , expcrimentell -wissen-
schaftlichcr Forschungsweg , den er beschickt , recht im Gegensatz
zu den vielen sogenannten Erfindungen und Entdeckungen,
die heutzutage lediglich zur Geldschneiderei und im Vertrauen
auf die Dummheit des Publikums ohne sonstiges Kopfzerbrechen
gemacht und ausposaunt werden.

Es würde zu weit führen und den Leserinnen dieses
Blattes größtenteils wohl unverständlich bleiben , wenn wir alle
Versuche und Experimente beschreiben wollten , welche zu dieser
großen Entdeckung führten . Es zeigte sich aber auch hier , wie
wichtig zur Erfindung von Heilmitteln menschlicher Krankheiten
Experimente an lebenden Tieren sind , die man in einer ge¬
wissen übcrhumancn Gefühlsduselei in letzter Zeit von man¬
cher Seite her als grausame Quälerei und Mißbrauch ver¬
schrieen hat . Prüfungen an Tieren mußten auch hier den Weg
weisen , auf dem die Menschheit von einem ihrer größten
Leiden befreit werden kann.

Das neue Heilmittel gegen die Schwindsucht ist
ein Glycerinextrakt aus der künstlichen Zucht von
Tuberkelbazillen , und seine Wirkungsweise scheint darauf
zu beruhen , daß dasselbe, wenn es kranken, mit solchen Bazillen
behafteten Menschen in die Haut eingespritzt wird , derartige
Veränderungen in den kranken Geweben vcrgnlaßt , daß die
weitere Vegetation jener giftigen Spaltpilze verhindert wird.

Die Erwartungen von der Heilkraft dieses Kochin waren
begreiflicherweise anfangs überspannt , und die mancherlei Ent¬
täuschungen , die sich nun offenbarten , haben einen Rückschlag
erzeugt , welcher wiederum das Kind mit dem Bade ausschütten
möchte. So viel aber steht zweifellos fest : das Kochin ist ein
Mittel , das in vielen Fällen den günstigsten Einfluß auf den
tuberkulösen Krankheitsprozeß ausübt und das viele Leidende
der Genesung entgegenführen wird ! Aber es paßt nicht für
jeden und kann unter Umständen sogar gefährlich werden.
Lassen wir der Wissenschaft, welche mit wahrem Feuereifer
gegenwärtig die Wirkungen des Köchin nach allen Richtungen
hin prüft , Zeit zur genauen Feststellung der Anzeichen (Indi¬
kationen ) und Gegenanzeichen (Kontraindikationen ) für die An¬
wendung desselben und seine Gebrauchsweise . Es wird sich
dann wahrscheinlich ergeben , daß wir in ihm zwar kein zauber¬
haftes Universalmittel gegen alle Fälle von Schwindsucht be¬
sitzen , aber doch ein Heilmittel , das sehr vielen Unglücklichen
neue Lebensfreude und Genesung schafft.

Aus dem Ircluenl
'
ebsu.

— Frau Prinzessin Friedrich Karl hat das Protektorat
über die fünfte deutsche Kochkunstausstellung , welche am 5 . Februar
in Berlin eröffnet wurde , übernommen.

— Sohn einer Hohenzollcrnschen Mutter war Prinz
Balduin von Flandern , der so plötzlich aus dem Leben geschiedene
belgische Thronfolger . Seine Mutter , Prinzessin von Hohcnzollern-
Sigmaringcn , geboren 1845 , ist die jüngste Schwester des regierenden
Fürsten Leopold von Hohcnzollcrn , des Königs Karl von Rumänien
und des Prinzen Friedrich von Hohenzollern . Ihrer Ehe mit dem
Grasen Philipp von Flandern , dem jüngeren ( 1837 geborenen) Bruder
König Leopolds II ., entsprostten vier Kinder : außer dem jetzt Ver¬
storbenen zwei Töchter , die Prinzessinnen Hcnriette und Josephine,
und Prinz Albert von Flandern , geb . 1375, der nunmehrige präsumptive
belgische Thronfolger.

— Die Tageseinteilung der jungen Königin Wilhclmine
von Holland , welche am 31 . August vorigen Jahres das zehnte
Lebensjahr vollendete, ist sehr pünktlich, ihre Lebensweise außerordent¬
lich cinsach. Um 7 Uhr morgens erhebt sie sich, und der erste Gang
ist zu ihrer Mutter , um dieser „ Guten Morgen "

zu wünschen. Um
8 Uhr findet das erste Frühstück statt . Bis II Uhr währt dann der
Unterricht in den Sprachen , im Zeichnen und in der Musik . Ihr
Musiklehrer ist ein Holländer , der seine musikalische Ausbildung in
Berlin genossen hat und auch mit einer Deutschen , einer früheren
Sängerin , verheiratet ist . Hieraus solgt das zweite Frühstück . Nach
demselben liest die Königin mit ihrer Mutter in der Bibel . Alsdann
beschäftigt sie sich mit ihren Tauben und ihren Puppen . Am Nach¬
mittag wird bei gutem Wetter ein Spazierritt unternommen . Um
6 Uhr abends findet das Diner statt , und um 8 Uhr geht die Königin
zu Bett . Ihre erste Erzieherin , Madame Liotard , war eine Französin,
und die erste Sprache , welche die Königin erlernte , war die französische.
Erst mit dem vierten Lebensjahre erlernte sie das Holländische, darauf
das Englische. Ihre zweite Erzieherin , Miß Winter , welche heute
noch bei ihr weilt , ist eine Engländerin . Deutsch durste sie auf be¬
sonderen Befehl ihres Vaters , des verstorbenen Königs , nicht lernen,
und sie spricht dasselbe auch jetzt noch nicht.

— Dem Beethoven Haus in Bonn ist das Bild der Gräfin
Thcrcsc von Brunswick , der einstigen Braut Beethovens , zum Geschenk
gemacht worden . Das Porträt , von Ritter B . G . v . Lampi in Wien
gemalt , war eine Gabe der Geliebten an den Meister und trägt die
Inschrift : „ Dem seltenen Genie — dem großen Künstler — dem
guten Menschen — von T . B ." Das Bild befand sich bisher im
Besitz des Wiener Hofkapellmeisters Hellmesberger , der es direkt von
der Familie Beethovens erhalten hatte.

— Die Gesamtzahl der verheirateten Frauen , welche
im Deutschen Reiche in gewerblichen Betrieben beschäftigt sind, betrug
nach amtlichen Erhebungen im August vorigen Jahres 13g 000.

— Pauline Lucca , die einst gcscierte Opernsängerin , hat sich
in Wien niedergelassen, wo sie dramatischen und Gesangunterricht erteilt.

— In Szegedin in Ungarn lebt eine 114jährige Greisin,
Namens Frau Peter Jelei . Bei der Volkszählung , welche vor kurzem
in Oesterreich-Ungarn stattfand , gab sie den 24 . Dezember 1776 als
ihren Geburtstag an . Als sechsundzwanzigjähriges Mädchen trat sie
im Jahre 1802 in den Ehestand , ist jedoch seit einer langen Reihe

Für den Inseratenteil verantwortlich ! Karl Kühling in Berlin.
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ŝ Zlverbesjerter Konstruktion ) , in welchen man sich mit 5 Pfennig
Kohle in 25 Minuten ein warmes Vollbad bereiten kann . In
„jedem " Zimmer sofort aufzustellen . Mit „ jedem " Brennmaterial
zu heizen . Jllustrirte Preislisten gratis und franco.
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Damenmäntel
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Hang Nr . 723 für II 25
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f. Soutachirungen , Vcrschnnrungen,
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Muster franco . Stoffproben erbeten.
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von Jahren verwitwet . Der Volkszählungskommisjar fand die hoch-
beragte Frau ausrecht in ihrem Lchnstuhl sitzen , zwei lcbhastc Augen
blickten dem Eintretenden entgegen. Die Greisin meinte , sie wundere
sich nur , daß man sie nicht bei der Volkszählung vergessen habe , da
sie doch gar nicht mehr zur heutigen Welt gehöre. Zum Schlich be¬
reitete sie dem Kommissar noch eine besondere llcbcrraschung - sie öfsnctc
die Tischladc und entnahm derselben ein vergilbtes Blatt Papier,
„Das war der erste Liebesbrief, den ich erhielt, " sagte sie, und ein
leichtes Lächeln erhellte das durchfurchte Gesicht, Das Blatt trug au
der Spitze die Jahreszahl 1790 . „Mit vierzehn Jahren den ersten
Licbcsbries ?" versetzte der Kommissar , „da waren Sie gewiß ein
schönes Mädchen ?" — „Schöner schon als heute !" versetzte das alte
Mütterchen wehmütig und faltete das vergilbte Blatt sorgfältig wieder
zusammen.

— In den schwedischen Volksschulen für Mädchen soll
nunmehr auch Kochunterricht erteilt werden . Der Kursus umsaht
24 zweistündige Lektionen, von denen zehn dem theoretischen, zehn dem
praktischen Unterricht gewidmet sind, während vier Lektionen die Kranken¬
kost behandeln und eine Unterweisung über die in den verschiedenen
Krankheitsfällen dienlichste Nahrung geben sollen,

— Sarah Bernhardt ist mit einer Schauspielertrnppc von
sünszig Personen nach Amerika abgereist,

— Eine Dame in Paris , die vorläufig ungenannt bleiben
will , hat ihr Gesamtvcrmögen in Höhe von acht Millionen Franken
dem sranzösischcn Staate als Fonds zum Ankauf von Kunstwerken
für das Louvre -Muscum testamentarisch vermacht,

— In Chicago wurde die Leitung der Klinik für Frauen¬
krankheiten vor kurzem einem weiblichen Arzte , vr „ Marie Menglcr,
übertragen,

— Todesfälle , In Westfalen starb die Gemahlin des Frei¬
herr» von Schorlemer -Alst , eine geborene Frciin Anna von Jmbscn,
In Saltlake City die populäre amerikanische Konzert - und Opern¬
sängerin Emma Abbott,

Jür öen Lesetisch öer Kcrusfvcru.

„Wand an Wand und andere Novellen, " Von Eduard
Engel , Dresden und Wien , Verlag des Universum (Alsr. Hauschild) .
Ein sehr lesenswertes Buch ! Nicht eigentlich Novellen , streng genom¬
men , wohl aber Erzählungen, Skizzen , Stimmungsbilder, sieben an der
Zahl , bilde» den Inhalt desselben, alle interessant dem Vorwurf nach,
geistvoll in der inneren Führung und — was so selten ist — eine
souveräne Beherrschung der Sprache bekundend . Eine der sieben Pieren,
„Ich und es"

, eine graziöse Arbeit voll psychologischer Tiesblicke und
sein humoristischer Züge , haben unsere Leserinnen aus dem „Bazar"
kennen gelernt ; eine andere , ehe sie noch geschrieben wurde , vielleicht
miterlebt ! die von Geist blitzende, haarscharfe Satire „Das
Dichtcrfcst" — man kann nichts Vollendeteres lesen! „Humpelfritzchen"
ist ein ergreifendes Bild aus dem Berliner Strahenlebcn; es „geschauet"
zu haben ist ebensowohl Sache eines echten Poeten , als es so ausge¬
zeichnet zu haben,

„Neue Erzählungen " von M , v . Ebner - Eschcnbach,
2 , Ausl , Berlin, Verlag von Gebr , Paetel, Frau von Ebner steht
in erster Reihe unter den modernen Schriftstellerinnen , welche mit
den künstlerischen Osscnbarungcn einer wahren Poctennatur erfreuend,

ja erquickend wirken . Auch die beiden den obcngcnannten Band bil¬
denden Erzählungen „Die Freiherren von Gempcrlein " und „Nach
dem Tode" sind in ihrer Art vollkommene Kunstgebilde , interessant
dem Stosse nach , geistvoll behandelt und gestaltet, voll psychologischen
TiesblickS und sprachlich musterhast,

„Trost und Weihe .
" . Reden und Predigten von Karl Gerat.

Stuttgart , Verlag von Karl Krabbe . Die Verlagshandlung kommt
nüt der Publikation dieses Buches dem Wunsche einer großen Ge¬
meinde , die der entschlafene Prälat und Dichter nicht nur am Orte
seiner Amtsthätigkeit , sondern überall in deutschen Landen um sich ge¬
sammelt hatte , freundlich entgegen. Dieser Wunsch, die nur allzurasch
verklingenden weihevollen Worte des verehrten Mannes fixiert und der

'Nachwelt bewahrt zu wissen , war schon dem Verstorbenen selbst oft
und dringend ausgesprochen, auch von diesem in sorgsame Beachtung
gezogen worden . Das Manuskript der Sammlung sand sich bei seinem
Tode fast abgeschlossen und wohlgeordnet vor . Nun liegt es , vom
Sohne endgiltig redigiert und hier und da aus dem Nachlasse be¬
reichert, dcu vielen Freunden und Verehrern Gcroks vor, und sein ge¬
drucktes Wort wird nicht minder als das gesprochene erquicken , er¬
hebend, weihend in „unberechenbare Zeit" .

„Aus dem Bürgcrhause, " Von A , Hartcnstein , Dresden
und Wien , Verlag des Universum , Der Versasser dieses Buches , ge¬
nauer wohl die Verfasserin , berührt in den beiden Erzählungen „Im
Banne der Pflicht " und „Superndentsröscl" ein hübsches, doch kaum
ausgeglichenes Talent für Erfassung und Darstellung des täglichen
Lebens mit seinen wechselnden Erscheinungen , Die Kunstsorm ist noch
unsicher, die Sprache leidlich rein,

„Das Recht der Frau, " Eine gemeinverständliche Darstellung
der in Bezug aus das weibliche Geschlecht crgangenen deutschen Rcichs-
und Landcsgesctze , Von Joses Bauer . Leipzig , Verlag von Ernst
Meißner, Der Versajscr dieses recht praktisch zusammengestellten und
vielen weiblichen Kreisen ohne Zweifel sehr willkommenen Büchleins
hat auch eine kleine Schrist veröffentlicht ! „ Wie kann sich die Ehe¬
frau ihr eingebrachtes Vermögen erhalten ? " (Leipzig, Verlag
von Ernst Meißner) , die einem vielcinpsundencn Bedürfnis in sehr
sachverständiger Weise Rechnung trägt , Damen, die daraus angewiesen
sind , sich „ ihr Recht " im Leben selbst zu suchen und zu sichern,
mögen sich die beiden Bücher empfohlen sein lassen, Sie finden an
ihnen umsichtige und klar verständliche Berater in allen zweifel¬
haften Fällen.

„Stickmustcr sür Schule und HanS, " Entworfen und ein¬
geleitet von Dr. A , Stuhlmann , Mit 74 Tafeln, Stuttgart und
Berlin, Verlag von W , Spcmann , Für dieses tressliche Werk werden
zahllose Mütter und Erzieherinnen dem Verfasser wie dem Verleger
herzlich Dank wissen. Nicht bloß daß dasselbe in jener mustergiltigen
Ausstattung, die alle Spemannschen Vcrlagsartikel auszeichnet , aus
74 Tafeln Hunderte von gefälligen Mustern für Leinenstickerci in
Kreuzstich und Halbstich ausweist — ein klar und belehrend gehaltenes
Vorwort leitet die jungen Stickerinnen an , ein gegebenes Muster sich
sür einen anderweitigen bestimmten Zweck einzurichten ; setzt dieselben
nach einiger Uebung in den Stand , alle sür gewöhnlich vorkommende
Fälle nötigen Muster selbst zu entwerfen ; giebt endlich der lehrenden
Mutter oder Erzieherin den allmählichen Gang des Unterrichts im
Verändern und Zeichnen von Stickmustern an. Zur Ergänzung
dieses wertvollen Werkes empfehlen wir die „ Spemann - Stuhl-
mannschen Zcichnenheste " (im Preise von 10 — 30 Psg,) , nament¬
lich Hest 5,

Wertes vom Wüchevmavkt.
(Wir behalten »nS näheres Eingeben ans nachstehend verzeichnete

neuerschieneneBücher nach planin und Gelegenheit vor >
Lcnestc , Luise , Ercelsior , Eine Geschichte aus den Bergen , Ware » .

Max Sergcl,
Math « , Bertha, Martha - Dicnst und Maria - Sinn , Stuttgart,

Lcvy u , Müller,
Mcgcdc , M , zur Graue Geschichten , Novellen , Berlin, F . Fontane,
Najmajer , Marie von . Neue Gedichte, Stuttgart , Adols Bonz

und Comp,
Nowack , Maria , Buntes Laub , Stuttgart , Adols Bonz u , Comp.
Novellen - Bibliothek der Illustrierten Zeitung, 8 . Band, Leipzig,

I . I , Weber,
Ocrtzen , Georg von , Lieder im Wicderhall , Deutsche und franzö¬

sische Dichtungen , Hamburg, VcrlagSanstalt vorm , I . F , Richter,
Ortmann , Reinhold . Madonna im Roscnhag , Roman, Leipzig,

Karl Rechner , 2 Bde,
Pröll , Karl , Moderner Totentanz. I , Sammlung , S . Anst,
Priclmaycr , Gustav von (Freiherr von Priel ) , Der Bauer aus

dem Kreuzhose. Erzählung, Leipzig, Ambrosins Barth,
Romanow ski . Eduard, Im Banne der Musen und Grazien,

Ein Gedichtbuch, Norden , Hinricus Fischer Nachs,
Reinhard , August , l , VolkSliedcrbuch sür Harmonium, — 2 , Ge-

dcnkblätter . Neun kleine Klavierstücke, Berlin , Karl Simon,
Rvland , Emil, Ernstes und Heiteres . Jena , Fr , Mauke,
Rupprecht , Paul , Dr , Die Krankcnpslcgc im Frieden und im

Kriege , Mit 442 Abbildungen . Leipzig, F . C . W . Vogel,
Samhaber , Edward . Lyrische Dichtungen , Laibach, Klcinmayer u,

Bambcrg,
Schanz , Pauline . Erzählungen, Dresden , Alexander Köhler,
Schmidt - Cabanis , R . Der lustige Bädeker , Berlin und Stuttgart.

Lcvy und Müller,
Schönthan , Franz von . Kleine Münze. Berlin , H , Conitzer,
Stein der Weisen , der , Hest 8,,  Wien , A , Hartlcbcn,
Stcinhausen , Heinrich , Die neue Bizarde , Novelle, Wittenbcrg,

R , Herross.
Sylva , Carmcn, Frauenmut . Sechs dramatische Dichtungen , Bonn,

Emil Strauß,
Tschechow , Anton, Russische Leute, Geschichten ans dem Alltags¬

leben , Deutsch von Johannes Treumann , Leipzig, Karl Neißncr,
Vorbcrg , Max , Ein Streifzug durch die moderne Belletristik.

Gotha, Fr , Anbr, Pertes,
Vortmann , Thusneldc, Bergkrystalle . Gedichte, Graz , Verlag

Leykam,
Wachenhusen , Hans , Aus bewegtem Leben , Lieferung 1 . Straß-

burg i . E,, Verlagsanstalt, vorm , R . Schnitz u , Co,
Wächter , Guido , Himmclsschlüjsel , Geistliche Lieder. Leipzig,

Dörsfling u . Franke,
Walckcr , Karl, I>r , Adam Smith , Berlin, Otto Licbmann,
Wahlheim , E , Aus freier Wahl , Roman, Dresden und Leipzig,

E . Pierson.
Wörl , Leo . Führer zum Passionsspicl in Obcrammcrgau. Deutsche,

französische u , englische Ausgabe . Würzburg u , Wien , Wörls Verlag.
Wothe , Anny , Sommerträumc, — Wcllcnrauschcn , Breslan , Leopold

Freund.
Zimmer , Hans , Ein Ahasvcr der Liebe . Weimar, Jüngst u , Co.

Für den Inseratenteil verantwortlich : Karl Kühling in Berlin.

Um das „Berliner Tageblatt"
gründlich kennen zu lernen,

nehme man ein Probe -Abonnement auf den Monat Älili 'ie für 1 M . 75 Pf . bei dem
nächstgelegenen Post-Amt . Das „Berliner Tageblatt " nebst Handels-Zeitnng liefert
außer seinem reichen und gediegenen Inhalt (täglich 2 mal als Morgen- und Abendblatt, auch
Montags) wöchentlich folgende 4 werthvolle Beiblätter : Das illustrirte Witzblatt „Ulk", —
das belletristische Sonntagsblatt „Lesehalle "

, — die feuilletonistische Montagsbeilage „Der
Zeitgeist", — „Mittheilungen über Landwirtschaft , Gartenbau und Hauswirthschaft".
AM- Allen neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis 1. März abgedruckte größere
Theil des hochinteressanten Romans von

IImiwim UlMiM „Drei Schwestern"
gratis und kvuuoo nachgeliefert !!

Seidensinffe für Brauttoiletten , sowie Seidenstoffe jeder
83 er . bis Mk, 12,— per Meter, versenden Nieter-  II, robenweife,

zollfrei an Private zu wirklichen Fabrikpreisen, Muster umgehend,
Seidenstoff - Fabrik - Union

^rltolk 0ri « üer H die . in / üiieii ( Sotirvsii !)

I >räludien und F >Hantasien
der Zukunft der Frau. 2. vermehrte Auflage.
Von Dr. Mrla von Knlis -Marschlius.

Preis 2,so,
Verlag von Bück,holz ä: Werner in München.

Dem vielen Aerger, den das IZurelr-
der Petroleumlampen hervor¬

ruft , ist durch ein lächerlich einfaches Mittel
abzuhelfen . Gegen Einsendung einer Mark
Näheres durch die Olrviniseliv I 's .lbril -L
zu «1. Html «.

küi' IHMzliimn.
Llsähr, Knöpsk , Schimllrn , Sridcnbllnii rtc.
Alle Zuthaten u. Futterstosse in bester Qualität.
Auszug aus dem Preiscourant.
Taillenfutter (Köper ) Mir . 38 , 45 , 50, 60 Pf.
Taillenfutter zweiseitig Mtr . 55 , 70, 85,100 Pf.
Gaze la ., schw., weiß , grau , 10 Mtr . p . 2.00 Mk.
Gurtband la . mit Silberstreifen 8 Mtr . 60 Pf.
Taillenstangen zum Einschieben Gros 1.10 Mk.
Taillenhohlbandstangen mit seidenen Streifen

Gros 2 80 Pf.
Schweißblätter, echt Gummimit Tricot , Dtz. 4 Mk.

do. do. do. extra groß, Dtz. 5 Mk.
Sendungen über L0 Mk . franco.

Muster franco. — Stoffproben erbeten.
T . Mecklenburg , kerlin 0 . ,
Blumenstraße 83 , gegenüber Wallnertheaterstr.

1^. IterliiR , Mauerstr . 11 und
Wattfiscbgasse 8 . Preiscour . grat.
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>»
2
n
c
s
e
v
««

kitter des königliok Lrieekiseken Lrlvserorckens
Drstes und ältestes Importbaus drisebisobor ^Voino

in vontsebland , versendet

ürisodisolis TVsivs
leiste » mit grosse » ^ iaseiren

Hlarlco I ' . in 2 Lorton borb und süss 211Hl. I .Ä. —
„ „ 3 „ „ „ „ ,, ,,
,, „ 2 „ Elaret und sitss „ , , 1» . —

« - .. 2 .. „ .. „ I « « «
,, o . „ 12 „ „ Iwrv vlld sitss „ 4V . —
„ 1 ' . „ 4 „ „ und siiss „ „ 404ii

Hlarlco 20 Fresse I 'lasoben in 4 Lorton , >vsiss nnd
rotb Hl. ÄO.

Fei cis/-
Lürffsolillkt kür Xcktnrrsiniieit,

vor

llukot-Vein,
Uaris, ras de ffrevise 30,

bereitst
naok dem Uecept des kerükmten
^r ?t«» Herrn Dr. ? rvk. ffartvnson.

beseitigt in 2 ^ Stunden die bes.

tieoten kiekt - u . kkeums-

tiLMU88vKMel ? eN , bekreit
von diesen Xranklieiten, entliälb

^veder Lalivzd nooli doleliieum, ist
vollständig unscliädlivli.

s»

kreis: Hark Vier pro flssoke » jecker S
^xotkeks in veutsokiand,

Snsros - Vsrks u 4 bsl
Xo, 3, f»

»

5Vilivi ' in Vvniin.
4^ daselbst Lrosodüre gratis und kraveo.

muck die keinen Intel käse aus

Kaerger '8 ^ettkä8krei , 8eitenckorf , li >, tValilenIiuiz, 8cl >Iechen.
1 l?ostv . Oamemdvrt-, vrle - n. krononkünelien kranee nntsr Xaolm . Hlb . 7 .80.
1 ? ostv . ?lvakek »t« i Hllc. 0 .45.

ist die vinniAv Doutselilands , deren
livdkv ^ »brilestts unter strengster darantie aus reiner VnIImiieli bereitet werden.
dsdo Sorte in ibrer ^ rt ist von unübvrtrvMiol » kelnvn » denebmnek, den im Handel
beündliobsn Hlagsrlcasen gar niobt 2U vorgloiobon . . .
so ausgiebig, dass er kllr ^sdsn bürgerliobsn ll?isob die billigste Zuspeise bildet.
Itsvrxvr 's OamSmVvrt - A». Itrivkil .«« sollten xvvgen ibres eigenartigen do-
sebm »vlro » »utkeinor5sinonll'aks15ob1sn,8l<! 8!nd n l rlcllebeine auserlesenevelieatotsc.

j » otto : „ krütst/tllss und bsksltst das kests ." I

INsien ' s » zfgienisvkv Unie ^ kleiilung

kstionellste u . beste Unterkleickung cker dleu ? eit.

Voreinigt »IIv 'Vor ^ll^ o der bksbor bekannten g^ terno^ vline derv»
Ata,eI»tI»eiKv 211 entkialten.

Nolil : in üöv
Vkäseds « iolit
sin iinci vorList
QioLt rvio Lis
Vkollsno I -oib-
vrÄsvtio , Lsiiör
vor » boeisutsiicl
erössorvr Nktit-
barkoituNauor,
ktisc » diorciuroli

wossutlioL
billiAsr.

dureki die meisten ivessere » IIe kniIpre^elikicke.

iidsoebirt leivkt unü
riisck üeii 8ckv(vi5S
urui binterüisst kein
XllliegekiibI vie üie
bsurniävvllene unü
leinene I.eibrvüsclie.

koit eciskkec/teit

Illw z-esetslieli Kternpel ver»
«ekenv di tlielce Nieten s^eerantiv IN >' Ieeiitiieit .

II » ii-svlre " nlelet voeiiitlilp : , » ii <1 <iie luloite »e»k
die niiekisile Ike ^iisiiKinelkv inlttlieilvi,.



92 Der Sazar. 9 . 1891 . 37 . Jahrgangs

Llooksr Laeao
liiis feinste Msnlee. -s . Ä O . Llooksr , ^ .rasterdairi ( Holland ) .

Schönheit des Antlitzes
wird am sichersten erreicht und  gepflegt durch

I » vivknvn
'

s kettpurlei'
und

I - eieknen '
s Ueninelin » ? ui > en.

Diese berühmten Fabrikate werden in den höchsten Kreisen und von den ersten Künst¬
lerinnen mit Vorliebe angewendet ; sie geben dem Gesichte ein jugendschönes , blühendes Aus¬
sehen . Nur in geschlossenen Dosen in der Fabrik lkvrlli » , 31
und in allen Parfümerien.

I I Parf .-Chemiker , LieferantI» . königl . b. Hoftheater.

Fürstliches Konservatorium für Musik
in Sondershausen.

Beginn deS Sommersemesters am 6. April.  Vollständige Ausbildung  in allen Zweigen der
Tonkunst ; im  Sologesang  für  Qper  und  Konzert.  Honorar : Gesangschule 200 Jnstrumental-
schule 150 ^ jährl . Gute Pensionen 5—000 ^ jährlich . Schüler und Schülerinnen haben  freien
Zutritt zu den Konzerten der Hoskapelle , Gesang - und Theorieschttler auch zu den Operngeneral¬
proben Ausgebildet wurden am fürstl . Konservatorium in Sondershausen folgende
renommirte Künstler:  Die Herren  Mittelhäuser,  erster Heldentenor am Mannheimer Hof¬
theater;  Knüpfer,  erster Bassist am Leipziger Stadttheater;  Siebert,  lyr . Tenor am Posener
Stadtth . ; Niecken,  erster Baryton am Berner Stadttheater : Frl.  Fritz,  Altistin am Straßburger
Stadtth . ; serner die Herren  Nüekbeil,  Konzertmstr . in Freiburg i/B . ; Martin  und  Schilling,
Solocellisten der Sondersh . Hofkapelle;  Hoffmann,  erster Bratschist der Coburg -Gothaer Hofkapelle;
Musikdir.  Hoffmann  in Solingen ; Kapellmstr . Tureck in Würzburg u v.  a . Sänger , Sängerinnen,
Dirigenten und Jnstrumentalisten . Ausführlicher Prospect gratis . Anmeldungen nimmt entgegen

Der fürstl . Director : Hofkapellmeister  Prof.

Venstonat für funge Mädchen
verbunden mit HanShaltungssHulc,

Wiesbaden , Neugasse 1.
Wissenschaftliche Fortbildung , praktische Ausbildung.

Beste Referenzen . Prospekte durch die Vorsteherin Fräulein IT . lkiÄÄer.

Die zwcckmäszigsten u . billigstenIlol/wollo-
Viodvn liefert zu ^ 1.—, ^ 1.20 und 1.35
p. Dtzd. lbvi 10 vt/ .d . 25 ^ , Rabatt ) , ein-
faebvr vürtcl dazu 40 kürtvl nach vr.
Orvdc . Br . k' iirst , bzxiviniscbos Beinkleid.
Lmil 8cbät 'vr , Verbandstofffabrik , Obomnitx.

?mIMeee ick Ms üer hmgeMMkeih

IIM ^ srLerVmV/ .l .ü ^ ovisli '.K.

Än ^ ugstoffe , vamentuolie,
jedes Maß , Muster franco gegen franco.

Zkorit ? Tuchfabrik , Guben.

Viel«
ieusis

'
iiön

iv SoIlI188 - Nivd-
8tiok »>VUlrell.

Brsislistsn gratis.

^lippolit Î kkles , V/affenfabi -ik
Derlln IV. , kriedricbstrasso 159.

ttusvenlksuk

UNI seilen ? rsis

von 20,000 Wallen.

K-scbössige llevolver mit Patronen von
klark 6 .— an.

Timmer -Iescbmgs kür Kugel und 8obrot
von klark 4 . — an.

Karten -Ieselnngs mit 2b Patronen von
klark 10 .— an.

Kleine lagd -Vescbings mit 2b Patronen
von klark 15 . — an.

Lrosse lagcl Karabiner mit 50 Patronen
von klark 30 .— an.

ttinterlacler -ia gllgev vehre v. kl . 25 .— an.
Luftpistolen von klark 0 .— an.
Scheiden - und pürschbücdsen von

klark 15 .— au.
l. uftgevvedre odne Kna ll v . kl . 12 . — an.
12 paar lisedmesser und Kabeln vou

klark 5 .—  an.
Lebte Vulläogg -Î esser von kl . 1 . 50 an.
1 gestempeltes stevolver - Kartenspiel

nur 60 pfg . 5rci in ' s Baus.
10 Kevolverspiele 5 IV!. frei in 's Haus,

l^ i ii« «l » 1 .? V,

I^ lppollt lVlekIkS.

«lkiri ^iv w.

Zildungs - und Erzikhunzs - Austalt

für junge Mädchen
zu WaltersBaasv » in Thüringen.

Familienartiges Pensionat im neuerbauten
Hause mit großem Garten in freier , sehr
schöner Lage am Fuße des Thüring . Waldes.
Gründlicher Unterricht , sorgsame Aufsicht,
gute Verpflegung . Englische und französische
Lehrerin im Hause . Beste Referenzen . Alles
Nähere durch Prospekte.

Laura Schwerdt,  Vorsteherin.

IViooc k> 4N5U !V!

I -tta - cke 4>eai!

Violette Lau Homo,

«ouLlelllli . PÜNI8

MM Bntbaarnn ^
"

WU
ZkniRÄvIlris sobe » I >eerlna ^ « riniiA.

Bowllbrtss , nnscbädl . klittel 2ur scbnollen
scbinsr -üos . Bntksrn . v . vornn -iisronäsn ^ .rm-
n . Bssicbtsbaarsn doi IZa >i»Ql » BI . 3

^potb . Ku ndviius , Berlin , Inssonstr . 19.

Glaky -UachMchte,

z Lebte Sriekmsrken ! villig!
lISO verschiedene 11 » . — 200
s versch . 2 III — 2S0 versch.

3 — 300 versch 4,60
! — 400 versch . 6 » I . — SV 0

versch . 7,SV » l . — 1000 versch . 20 vl . zc. zc.
kroislisto gratis . ^ 7Ll » zcii , klanmburg , 8saie.

17 ? DÜI ? ^ No ^ INHvLX:

76

üntslto » ItlaleproSnot . 7n I' a <I>I !nl,' s . Ililrdspiisin . 8nn <It » rton sto . uns our Vvriliclcnns ? . Suppen , Saucen , l ?aeno otll.

cucMeck

6io Haut gsgsn Uirlcungsn von k'rost,
Icalton 1V!n <lon un <l hartem ssassor , wirk-
sarnor als irgsnä sin anäeros bekanntes

kommen nnsobäälieh . Allein . Fabrikanten:
21. lleetbam 8on , kharmaeonton ^ helten-
ham , Lnglanä . (Zensral -Osvot k. Ilsutsebl . :
Hamburg , Itiellter , Lsellusobnor ä: Ko . ,
Ratbbansstr . 13. ^ .gsnt kür Berlin : kustav
Iwliso , Xgl .Bloll ., Rorlin IV. , l̂llgerstrasss 46.
llrosäen : Baut Iloinrieh , Bragerstrasso 12.

l. oxor >s - o ? c >? odiäx
- PSIVIUsVI

»ri.cn ^porncrcnn vno
pznciwcmcn

vireoto ös ^ugsiiusiis
in Xoudeiten
von

^eäes
Lin ^ eiinaass n.

Broben . ^ lv,in Vietro . Lreii.

Kollins lVlerino Strickgarn

Ist Sas « vstv tiii Sommer - wlv
^Vila ^ erstrUini >ke.

Immuküc idüU '
Ae/lscnui ^

« ! s
» «

-SS

.3 ^
Ä ^
V «

SZ

s dl

Kenuine Vslorio punoli
kokt sokwolltsollvr ? ansoh von

voaorlaalls Sonor , Stookllolm
pili sls f. Voutsvkl .: llüdook , Lr öurgstr . 26.

Dieser allein achte So-
aalao Valorlo - I ' riaoll,
äer  auk  allen grösseren
Weltausstellungen vor-
2Ugsrveise init (Zoläine-
äaillen preisgekrönt wur¬
de u . in Schweden als Xa-
tlonalgetränk kalt ohne
iede Beimischung getrun-
ken,auch für Brustkranke
als sehr heilsam vielseitig
empfohlen wird , erfreut
sich eines Weltrufes u . ist
überall in den renommir-
ten EakSs , Restaurants,
Wein - und Delicatessen-
Bandlungen 211haben . 6s-
neralag . f. Deutschland u.
Oesterr . - Bng . : voorgo
?llüinvr,Sa .inoIa a .W.

Agenten an Blatten , wo
nicht vertreten , gesucht.

Iis ^ r -Vel ° url °
^u.bilbgstek ' Stoff 7u ss . >

lZomenkIeiäern .tterren u.knobenaniügen . / /
Erstes digriet ' . l. olleN ' sabrik -eezchgf ^ ^

„ mit üaohgssoblill . Biavatou kl . 24.—

Versende kostenfrei reich illustrirte Preis¬
kataloge über Scbmucksacben aus echten
böhmischen Kranaten.

Heimann,
«enlli » ^ V . , ITan »1»iirs I,

priedrichstrasse 139 . Lergstrasse 25.
I *i 'az5 , perclinandstrasse 25.

Beispiel zum An¬
machen der

ncucstrn Wiciicr

Nymphen-
Friseltes.

An Haltbarkeit und
Natürlichkeit uner-
rcictit pr . Paar dicht
oder schütter sl. 1.50.

Versendung nach
Haarmuster discrct
pr . Nachnahme . Bei
Voreinsendung des

Betrages nebst Porto
franco in Brief.

Prospecte für Frisurendetails gratis.
SloeRiiKTer , Coiffcur,

Wien I . , Spiegelgasse 8.
Meine Erfindung , pat . Haarpagcn , pr . Paar

Ueu!
^ Schötml

'
s

Praktisch! N »t . 52403.

H >atent - Ueform - Kinderöett,
Laufschule , Babykasten , u . Spielplatz zugleich,
verstellbar durch einfaches Umklappen , er¬
leichtert das Gehenlernen in der einzig zu¬
läßigen Art , wie es von den berühmtesten
Kinderärzten empfohlen wird . Außer diesen
empfehle  jede Art Kindcrbettstcllen  in

20 versch . Sorten von 8 Mk . an.

öoIlölISI ' l , lia «l . Hoflieferant,
AKltltfKpli Ma - imittanstr . 40 u.
MlUNlyrN ) Kanalstrahe 34.

Jllustr . Preiscour , bei näherer Bezeich-
nung der Artikel auf Wunsch franco.

AilNII10I
' - Ll080t8

Bidets , Ilämorrlioidal»
voucho » , IVnschtische,

Biss . hränko etc.

TVboi ' ttiichtcr

Hand . Litsbrille xass . Preislisten kostenfrei.
Ä«vl >1>vii »ivli ^ KTai Itvi lii » 8W.

Llln Ususinsuon.
Alte Wollsachen (wie abgetragene Strümpfe,

Kleider zc.) u . neue Wolle werden zu sehr halt¬
baren Hauskleider - u . Iluterrockst . , Scblaf -,
Pferde - und Teppicbdecken , sowie Länfer-
stoffcu umgearbeitet . Muster sofort franco durch

lk . klicBinavin , Ballenstedt a . Harz.

Erstcs Voiglländischts Gardiiik » -

Versand -Mesciiäft
Gebr . Hinzelmann Nactn '. , Plauen i/V.

Muster stets zu Diensten.
Versand an Private per Nachnahme.

ledr- Institut kür visseuseduktlteüe
U» Tusobneidekunst Benrz Sborman

lehrt ohne Freihandzeichnen in
kurzer Zeit seine neu verbesserte
Methode . Theoretisch 20 Mk.
einsd)ließlich fünftheiliger Lehr¬
mittel , gesetzlichgeschützt. Keine
Neben -Ausgaben . Täglich Auf¬
nahme .Nähcursus 30 Mk . Aus¬
wärts Lehrerinnen gesucht.

Hauptbureau:
Lorlin V/., l.oip?igarste . 40

III äsn (Zsrüelisll : kiove , veisss

Sose , Î aiglöcKvlien , kieselis,
Veilvüen u ^ ä kau ye kologne.

„KIovkengs8Sk So . 4711"
icöi . 1?.

lli'. Kles' Diiitet. Heilanstalt ^
Dresden > l^ .

Magen - , Herz - , Unterleibs -, Nervenkrank^
an Säfteverderbniß , Frauenkrankheiten zc.
Leidende finden Aufnahme , sorgfält , ärztl.
Behandlung und Heilung ohne jegliche An¬
wendung von Medikamenten durch das an¬
erkannt erfolgreiche Diätetische Heilverfahren
einschließt . Schroth 'sche Kur . Prospekt frei.
Schrift : Or . Kles ' Diätetische Kuren , Schroth-

sche Kur zc. 7.  Aufl ., Preis 2 Mark.
Wvi ' «ait Zdesivi 'R» u . defccten Dameu-

Klciderstoffeu handeln will und solche gegen
Nachnahme oder vorherige Cassa kaufen kann,
wolle seine Adresse unter D. 4322 . bei Nudolf
Mosse , Leipzig niederlegen .
Bin/ .ixes Btablisscment , das in Bar !« mit

vamkn - lVlikller ( Lorsets)
WZ5I88 , WI « X.

preise der klisdsr : 10, 12,14,
16 tl . und böbsr . Bei Ro-

'1'aiUs . 3. Bmsaux d . Büktsu.

Das klaass ist am Rörpsr über das Xlsid
nehmen , postversendunxon nur xexen

k' achnahiue oder Vorausbexa lilun »?.

UvinsIlA.

Ein gebildeter , solider , junger Landwirth , von
angenehmem Aeußern , aus angesehener evang.
Familie , welcher das hochrentable Familien-
Stammgut übernehmen soll , wünscht sich mit
einer wohlerzogenen jungen Dame im Alter von
17 bis 24 Jahren , von tadellosem Nufe , ehren¬
haftem Charakter , guter Gesundheit , heiterem
Sinn , angenehmem Aeußern , welche Interesse
für die Landwirthschaft hat und im Besitz eines
disponiblen Vermögens von 120— 150 000 ^
ist , zu vcrheiratbcn . Ernstgemeinte , nichS
anonyme Anerbieten , auch von Seiten der An¬
gehörigen , unter Beifügung von Photographie
der jungen Damen unter 3 . X . 0080 . an die
Grpcdition des „ Berliner Tageblatts " ,
Berlin 81V. Diskretion strengstens zugesichert
und erbetem

Aufrichtiges Heirathsgesuch.
Dr . msd . , prakt . Arzt , Anfangs 30 , Jahres¬

einkommen ca . 9000 wünscht sich baldigst zu
verheirathen . Evang . Damen (resp , deren Eltern
oder Vormünder ) , auch kinderlose Wittwen bis
30 Jahre , die über ein Baarvermögen von ca.
60 000 ^ verfügen , werden höflichst ersucht,
gefl. Off . mit Photographie und Angabe des
Alters vertrauensvoll sub 3 . II . 0150 . an die
(Vrpedition des „ Berliner Tageblatts " ,
Berlin 81V. , einzureichen . Suchender sieht
weniger auf Schönheit , als auf Gesundheit unb
Sinn für gemüthliche Häuslichkeit . DiScretion
Ehrensache . Nicht Convenirendes umgehend zu¬
rück. Geschäft !. Vermittler verbeten . Anonymes
bleibt unberücksichtigt.

Heiratff.
Der hochgebild . Besitzer - eines bedeut . Fabrik¬

untern ., Welthaus , in herrlicher Lage am Boden¬
see wohnend , evang . Wittwer mit hochangeseh.
Familienbeziehungen , 54 Jahre alt , gesund , vor-
zügl . conservirt , im Besitze eines großen , gut-
fundirten Vermögens , mit einem Jahreseink . von

25 000 sucht Wiederoerh . mit gebildeter Dame,
auch Wittwe , nicht über 50 Jahre alt . Dem
eigenen entsprechendes , größeres Vermögen,
welches in Selbstverwaltung der Dame ver¬
bleiben soll , beansprucht . Mit der Anbahnung
beauftragt I . Stanarius , Frankfnrt a . M.
Ehevermi ttlung nur höchster Stände.

Ein Offizier a . D ., in guter Stellung , wünscht
mit einer gemüthvollen Dame eine glückliche Gl,e
einzugehen . Offert , beförd . unter 3 . B . 0834 . die
Erped . d. „ Berlin . Tageblatts " , Berlin 81V.

S? . 8 i > a, » x v » 1> v i'
Berlin 80 . , Schmidstraße 23.

Straßen -Fahrstühle , Schlaf - und
Nuhesessel , Universalstühle
für Zimmer von ^ 50 an . ,
Verstellbare Kopskissen zum
Schlafen in 20 verschiedenen
Lagen . Tragstühle ze.

vie
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